
  

 
Interpellation Nr. 6 (Februar 2008)  

betreffend Auswirkungen der internationalen Finanzkrise auf die Finanzen des Kantons 
Basel-Stadt 

08.5043.01 
 

 
Die leichtsinnige Vergabe riskanter Hypotheken durch amerikanische Finanzinstitute hat die Kapitalmärkte in eine 
Krise gestürzt. Alleine die UBS, eine für unseren Kanton wichtige Steuerzahlerin, hat bis heute zugegeben, dass 
sie 16,6 Milliarden Franken abschreiben muss. Fachleute rechnen damit, dass noch einmal 8 bis 10 Milliarden 
Franken dazu kommen könnten. Auch andere Banken, welche ihr Steuerdomizil ganz oder teilweise im Kanton 
Basel-Stadt haben, dürften Verluste einfahren. 

Im Zuge dieser sogenannten Subprimekrise sind auch die Aktienmärkte ins Schlittern geraten. Das führt zu 
Kapitalverlusten und verminderten Renditeerwartungen, unter anderem bei der Pensionskasse. Damit steigen 
möglicherweise die Verpflichtungen des Kantons gegenüber der Pensionskasse, da die auszufinanzierende 
Deckungslücke bis Ende 2007 wahrscheinlich weiter angewachsen ist. 

Ich bitte den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Wie hoch schätzt der Regierungsrat die durch die Bankenkrise verursachten Steuerausfälle ein? 

2. Rechnet der Regierungsrat mit weiteren Auswirkungen der Subprimekrise und der Aktienbaisse auf die 
Staatsfinanzen? 

3. Wie wirken sich diese unerwarteten Ereignisse auf das Budget des laufenden und des kommenden Jahres 
aus? 

4. Gedenkt der Regierungsrat seine mittelfristige Finanzplanung anzupassen? 

Beat Jans 

 
 


